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Balkongespräche August 2026 

Kann das kommunale MVZ so weitermachen? Unverantwortlich! 

Sommertreff im August 2026 zum Frühstück bei Lieschen. Die Hitzewelle ist ein wenig abgeklungen, aber 

immer noch wunderbar für ein Balkonfrühstück. Maja-Irina und Ingbert-Flori kämpfen immer noch mit den 

Temperaturen und verspäten sich. Nicki-Cornelia ist mit dem E-Bike gekommen. Olli-Manfred ist mit dem 

Benziner da. Er hat nach dem Frühstück noch ein Treffen mit dem Bürgermeister (BM). 

Klaus-Wolfgang: Olli-Manfred, warum kommst du heute bei diesem Wetter mit dem PKW? 

Olli-Manfred: Ich habe nach dem Frühstück noch ein Treffen mit dem BM. Es geht um die nächsten Schreiben 

des Seniorenbeirats zur Unterstützung des MVZ und darum, wie man die schlechten Ergebnisse des MVZ in 

den Medien noch besser schönreden kann. 

Klaus-Wolfgang: Aber da habt ihr doch schon jetzt die volle 

Unterstützung der regionalen Medien und der BM ist im 

Anzeigenblatt „Nordlipper“ auf Kosten der Steuerzahler schon lange 

Dauerkunde. 

Olli-Manfred: Das reicht aber noch nicht, das MVZ läuft leider so 

schlecht, dass wir nun selbst den Strohhalm mit der künftig 

schließenden Zahnarztpraxis nutzen müssen. Da werden wir uns 

gemeinsam mit dem BM noch Geschichten ausdenken müssen, wie 

das zur Verbesserung der MVZ-Ergebnisse beitragen kann. 

Phillip-Rene: Dass alle Mitarbeiter der bisherigen Zahnarztpraxis 

gerne unter den „Schutzmantel“ kommunales MVZ schlüpfen 

möchten, kann ich verstehen. Das trägt aber mit Sicherheit nicht dazu 

bei, das riesige Finanzloch des MVZ zu stopfen. Im Gegenteil, 

Zahnarztpraxen haben zum Start einen noch größeren Finanzbedarf 

als Hausärzte von mind. 500.000 Euro für Investitionen. 
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Nicki-Cornelia: Das ist egal, nur so kann das MVZ überleben. Auch wenn aktuell schon wieder ein zusätzliches 

Defizit von 500.000 Euro ausgeglichen werden muss. 

Inzwischen sind Maja-Irina und Ingbert-Flori leicht erschöpft eingetroffen. 

Ingbert-Flori: Ich sehe das auch so, da können die Beiträge zur Krankenkasse ruhig steigen.  Oder die Reichen 

können das doch bezahlen. 

Phillip-Rene:  Auf der Arbeit kam der „offene Brief des Seniorenbeirats zur Sicherung der medizinischen 

Zukunft in Kalletal“ nicht so gut an. Ein Kollege kennt die im Seniorenbeirat und war sicher, dass die das nicht 

geschrieben haben. Auch die Drohung mit dem nächsten Bürgerbegehren hat viele nachdenklich gestimmt. 

Olli-Manfred: Ja, ich habe mit dem BM gesprochen, das war leichtfertig von uns und durchschaubar. Aber wir 

denken, das haben nicht viele gemerkt und wir waren uns einig, so weiterzumachen. 

Klaus-Wolfgang: Was heißt das für euch? So weitermachen? Wollt ihr ernsthaft dieses MVZ in kommunaler 

Hand mit dauerhaft riesigen Defiziten weiterbetreiben? 

Olli-Manfred: Natürlich, wir glauben an unserem BM. Den Chef der Antragsteller zum Bürgerbegehren haben 

wir zur Unterstützung auch schon beauftragt, nochmal Druck auf die MVZ-Kritiker auszuüben 

Ingbert-Flori: Wir glauben auch an unsern BM. 

Philipp-Rene: Ich nicht. Ich glaub‘ da eher dem Lemgoer Bürgermeister. Der ärgert sich inzwischen öffentlich 

über seinen Kalletaler Amtskollegen und fordert zu Recht von der Kassenärztlichen Vereinigung eine Änderung 

(Trennung) bei der Betrachtung der Versorgungsgebiete zwischen Kalletal und Lemgo. Da Kalletal mit fünf 

Hausarztpraxen, (davon drei allein im Ortsteil Hohenhausen) und den entsprechenden Ärztinnen und Ärzten 

sehr gut bis überversorgt ist, fehlen diese Stellen natürlich in Lemgo. 

 

Regina-Beate: Beim Kinderarzt in Lemgo haben sie erzählt, dass der Kalletaler Bürgermeister die Versorgung 

der Kinder (auch Kalletaler Kinder) mit seiner halben unbesetzten Stelle im MVZ ernsthaft behindert.  Da wird 

in Kalletal eine halbe Stelle verschwendet. Einer hat gesagt, dass kommunal geförderte Konkurrenz am Ende zu 

Versorgungsmangel führt. 

 

Klaus-Wolfgang: Auch ein in Hohenhausen ansässiger Hausarzt - der seine Patienten seit Jahrzehnten gut 

versorgt - hat kürzlich in einem Leserbrief eindringlich darauf hingewiesen, dass die vom BM im MVZ 

angestrebten behandelten Patientenzahlen nicht erreichbar sind und ein valides Sanierungskonzept 

unumgänglich ist. Ich fand die sachliche Darlegung der Fakten überzeugend. 

 

Olli-Manfred: Was lange gut war, muss ja nicht morgen auch noch gut sein, wir haben darauf in der LZ mit 

dem Leserbrief „Wir können nicht mehr auf alten Gleisen fahren“ geantwortet. 

 

Phillip-Rene: Was habt ihr euch denn nur bei dieser Antwort gedacht? Inzwischen wissen alle Kalletaler, dass 

Patientenkarteikarten absolut nichts mit behandelten Patienten zu tun haben und euer BM bestätigt in seiner 

neuen Vorlage (86/2026), dass die Zahl der behandelten Patienten derzeit nicht einmal ganz für die 

Finanzierung eines Arztes reicht. Alle wissen auch, dass mangels Einwohner keine wesentliche Steigerung 
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möglich ist. Außerdem können die vorhandenen Kalletaler Praxen bei Bedarf alle Patienten auch ohne MVZ 

versorgen. Die haben alle noch freie Kapazitäten. 

 

Ingbert-Flori: Das wird schon. Die riesigen Werbebanner an der Bundesstraße locken bestimmt viele bei ihren 

jetzigen Hausärzten und auch aus Lemgo weg. Auch unsere neue Buswartehalle und Fahrrad-Station mit 

Gründächern, Fahrradständer und Fahrradboxen finden bestimmt viele super. Das lockt sicher viele Fahrrad-

Patienten an. 

 

 
 

Phillip-Rene: Wer soll das glauben? 

 

Olli-Manfred: Unser BM wird das schon richten. Der ist mit dem MVZ schon bundesweit tätig. Letzte Woche 

hat er im Radio (WDR4 und WDR2) Werbung für das MVZ gemacht, auch das bringt sicher neuen Zulauf. 

Nachhaltigkeit kennt keine Grenzen, sagt er immer. Deshalb stellen wir unser Konzept zur medizinischen 

Versorgung bald auch in Ghana vor. 

 

Klaus-Wolfgang: Ich schlage als Standort in Ghana die Festung Groß Friedensburg vor, die wurde 1683 unter 

Kurfürst Friedrich Wilhelm Brandenburg gebaut. Die Friedensburg ist stabil und hält länger als das Ghana-MVZ. 

 

Phillip-Rene: Hilfe, wollt ihr die auch noch ins Unglück stürzen?  

 

Olli-Manfred: Wie der SPD-Parteikassierer schon gesagt hat, brauchen wir neue Konzepte und eben Menschen 

in den Gemeinderäten, die das kapiert haben und entsprechende Entscheidungen treffen zum Wohle der 

Menschen in der Gemeinde. 

 

Klaus-Wolfgang: Ich glaube, wir brauchen Menschen in den Gemeinderäten, die selbst denken und rechnen 

können, dem Bürgermeister nicht alles nachplappern und diesem größenwahnsinnigen Spuk ein Ende 

bereiten. Das wäre zum Wohle der Kalletaler. 

 

Lieschen: Wer denken und rechnen will, muss sich stärken. Das Rührei mit Speck und Schnittlauch ist fertig. 

Jetzt wird gefrühstückt. (HB22082026) 
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